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Die UerhaALlungrN mit des Gntente.
Die n eu e No te de r E nte n te ist etwas milder ans-

offallcrr. als nach den ersten Meldunyen erschien- Nach dem
Matin " enthält die Note keine  Aufforderung an die

putsche Regierung , innerhalb einer bestimmten Frist
ans die Vorschläge des Fünferrates zu antworten . Sie ent¬
hält nnr einen Hinweis darauf , daß im Fall ? der Weigerung
her deutschen Regierung, das Zusatzprotrkoli gu unterzeich¬
ne-!, der Waffenstillstand gekündigt  werden ivürde-
Tie Note soll hinsichtlich der Versenkung der Lcapa Flow-
Flotte denselben Standpunkt vertreten , wie der Füuferrat,
jedoch soll dem Lebensintereflse  der deutschen Wirt-
scha:r lgemeint ist die Auslieferung der Dosts und Bagger
T. Schr.) Rechnung getragen werden. Ferner wird die Note
ftststcllen, daß die deutschen Kriegsgefangenen  sofort
nach dem Austausch der Ratifikationsurkunden in die Hei¬
mat geschickt werden würden. Ein weiteres Zugeständnis
,mrd hinsichtlich des Zusatzprotokolls gemacht werden, das
wirkliche militärische Gegenmaßnahmen  auch . nach
der Wiederherstellung des Friedens Vorsicht. Dir Alliierten
begnügen sich mit den Maßnahmen , die im Vertrage von
Versailles vorgesehen sind.

Militärische Maßnahmen gegen Deutsch¬
land?  Wie die holländischen Korrespondenten in Paris
melden, droht eine militärische Mtion gegen Deutschland, die
sich in erster Linie gegen Noskes Polizeiorganisationen rich¬
ten soll. — Die Agentur Havas meldet aus Paris : Ob¬
schon die Unterredungen , die zwischen Maischall Foch und
©enercrl Wilson  stattgefundrn haben, gehcun waren , er¬
fährt der „Matin ", daß immerhin das eine sicher sxi, daß
nämlich die Stellung Englands in den gegenwärrigen Ver¬
hältnissen von absoluter Festigkeit sei: „Es werde seine
Mitwirkung sowohl bei den diplomatischen Schritten , die in
Berlin nnternonrmen werden sollen, als auch für die ge¬
gebenenfalls notwendig werdenden militärischen Maßnah¬
men leihen. Der Oberste Rat wird sich heute vormittag mit
der Deutschland gegenüber einzunehmenden Haltung be¬
schäftigen und auch die militärischen Sachverständigen an-
hiiren." — Das „Echo de Paris " stellt mir Befriedrgnng das
vollkommene Einverständnis zwischen Marschall Foch und
General Wilson fest: „Wir wissen", so fügt das Blatt hinzu,
„daß unsere Okkupationsarmeen alle Vorbereitungen für
alle Möglichkeiten treffen werden." — Der „Errelsior " er¬
klärt, daß, obgleich man im französischen Auswärtigen Amte
den gesamten Aktionsplan iestgelegr habe, man sich doch
schon in einem technischen Sonderausschuß »amir beschäftigt
habe. Das Blatt fügt hinzu, da ßnach Angaben von unter¬
richteter Stelle die in Berlin durch die amerikanische Re¬
gierung unternommenen Schritte auf die Entwickelung, wie
sie sich gegenwärtig in Deutschland vollzieht, nicht ohne Ein¬
fluß geblieben seien. Eine Note werde heute ab gesandt wer¬
den, damit die deutsche Regierung endlich drtse Entwickelung
beschleunige. <,

Ter Kampf um das Zu sah Protokoll.  Ter
Tcmps veröffentlicht eine Unterredung die der deutsche
Vertreter in Versailles , Frhr . v .Lersner .mit einem Vcr-
tre<-cT des Reuterschen Depeschenbureaus gehabt hat . Frhr-
b. Lersner habe erklärt , er habe bis jetzt noch niemand eine
Unterredung gewährt, im vorliegenden Falle mache er eine
Ausnahme, weil es der sehnlichste Wunsch seiner Regierung
sei, daß der Friedensvertrag in befriedigender unu rascher
Weise in Kraft trete . Deutschland könne die Bestimmungen
des Zusatzprotokolls, die im Friedensvertrag nicht vorgesehen
seien, nicht bedingungslos unterzeichnen, es fet aber bereit,
das Znsatzprotokoll anzunehmen, wenn der Schlußsatz
gestrichen  würde , weil Deutschland nr'ckit dulden könne,
daß nach dem Frieden ein fremder Staat bewaffnet in sein

, Gebiet eindringe unter dem Vorioande, daß irgendeine
unbedeutende Verpflichtung nicht erfüllt worden fet. Frhr.
d Lersner gab dem Vertreter des Reuterschen Bureaus

»Kenntnis von dem Schlußsatz, der diesem unbekannt war,
Er erklärte ferner , daß man offenbar glaube, daß frei von
Deutschland angeregte Gedanke, die Frage von Scapa
Flow  vor das Schiedsgericht im Haag zu bringen , irgend¬
wie die Ratifizierung des Friedensvertrages hinanszrehen
solle. Das Gegenteil sei wahr. Wenn die Verbündeten den
deutschen Vorschlag annähmen, könne das Protokoll sofort
unterzeichnet werden. Die baltische Frage  sei in¬
dischen so geregelt, da die deutschen Truppen Litauen
vollständig geräumt hätten .

Sie Ablieferung der Milchkühe.
Brlin,  5 . Dez. Das Reichstvirtschaftsministeriumver¬

öffentlicht in der heutigen Nummer des Reichsanzeigers ole
Bekanntmachung über die "Anforderung von Tieren zur Erfüllung
^ Frieden-Vertrag-?. Die abzutretenden Tiere, zu denen auch
Mer anderm Pferde, Stiere , Böcke, Schafe und Mutterschweine
Schoren, sollen, soweit sie nicht als iveggesührt oder beschlagnahmt
"ochgewtesen werden, ihrem Wert nach auf die Verpflichtungen
öur Wiedergutmachung angerechnct werden. In der Bekannt¬
machung, deren Ausführung die Lohalltät der deutschen Behörden
und des deutschen Volkes der stärksten Belastungsprobe aussetzt,
Worden durch das Reichswirtschaftsmiuistcrium die aufzubriugeu-
•Jrf Tiere von den! Ländern als LeistungSverbünden nugefordert.
Dis Länder können die Tiere beschlagnahmen  und e n t-
si gn en  und diese, Befugnis auf Unterverbände übertragen.
Der Anforderung unterliegen nicht eine Milchkuh oder nach

Wahl de-S Besitzers statt einer solchen zwei Ziegen oder zwei
Schafe, wenn die bezeichneten Tiere für die Ernährung des Be¬
sitzers, seiner Familie und seines Gesindes unentbehrlich sind.
Was aber, wenn ein mit der Beschlagnahme bedrohter Besitzer
beispielsweise ein Pferd oder eine gewisse Anzahl von Pferden
zur Ausübung seines Berufes oder Gewerbes dringend braucht?
Wenn auch wohl anznnehmen ist, daß die Unterverbände solchen
Bedüffnissen Rechnung tragen werden, ist doch vorläufig der
Willkür einzelner Unterorgane noch freie Hand gelassen. Eine
besondere Härte ist in der Entsch äd i gungssra  g e ent¬
halten. Ist nämlich die Anforderung durch die deutsche Behöroe
Mit der Maßgabe erfolgt, daß die Tiere im Fall ihrer Zurück¬
weisung durch den Verband zurückgenommen werden müssen, so
hat zwar das Rücknahmeverlangen binnen zwei Wochen nach der
Zurückweisung zu effolgcn. Und der zur Rücknahme Verpflichtete,
hat die Vergütung bzw. die Entschädigung zurückzuzahlen. Wie
steht es aber mit der Vergütung für den Ausfall an Verdienst
und Erwerbsmöglichkeit in der Zeit von der Ablieferung bis
zur Zurücknahme? Die Härte ähnlicher Bestimmungen kenn¬
zeichnet die Zwangslage, in der die deutsche Regierung mit dieser
Auslieserungsverpflichtungsich befindet.

Dis besetzte« Gebiete.
Die Abfanggrenze.  Wie bekannt, hot die Reichsre-

gieruno vor einiger Zeit eine sogenannte Abfanggrenze zwi¬
schen dem besetzten und unbesetzten Gebiet einMichtet , an der
diejenigen Massen Waren aufgehalten werden, die ohne Ein¬
fuhrbewilligung rns besetzte Gebiet gelangt sind und nun von
dort ins unbesetzte weitergebracht werden sollen. Es handelt
sich dabei um die zentralbcwirtschafteten Lebensmitiel . Wie
die K. Z. erfährt , soll schon in nächster Zeit vnse Anordnung
auch auf eine große Reihe anderer Waren ausgedehnt wer¬
den, so daß die Grenze  zwischen besetztem und unbesetz¬
tem Gebiet noch enger gesch lo, sen  wird - Der Grund
dieser Maßnahme liegt in dem Bestreben, volkswirtschaft¬
lich schädliche Einfuhr nach Möglichkeit zu bekämpfen und
dadurch für Kräftigung des Marktwertes beizvtragen.

Prcu$$isd>e Candetvmatnmlung.
Sitzung vom 6. Dezember 1919.

Die ,zweite Haushaltsberatung wird beim Ministerium
für Wissenschaft, Kunst und Volksbildung, Abschnitt Volks-
>chu I w e s e n fortgesetzt.

Aba. Runge (Loz .) stellt folgende Frage : „Was hat
deitn Pas Christentum während seiner 2000jährigen, Herr¬
schaft du wirklicher Erziehungsarbeit geleistet?

Ministerialdirektor Kästner  spricht über die Lehrer¬
räte , die nicht nur Gutachten abgeben, sondern auch mit be¬
schließen und entschließen sollen.

Bei Beantwortung der Anfragen erklärt der Ministerial¬
direktor , daß ne(ch Ansicht des Ministers durch kirchliche
Handlungen , an denen jeder teilnehmen könne, der Schul¬
unterricht nicht beeinträchtigt werden würde- In Sachen
der AuMbung der geistlichen Ortsfchulaufficht stehe ein Er¬
laß des Ministers bevor. Um die große Notlage der Lehrer
zu lindern , soll die Beamtenbesoldungsreform, einschließ¬
lich der Lehrerbesoldung bis 1. April 1920 durchgeführt
werden- Die Volkshochschule gehöre zum Volksschuletat und
nicht zum Hochschuletat. Sie solle politisch und konfessionell
absolute Neutralität üben.

Abg- Frau Stosfers (Ztr .) wendet sich gegen die
Aufhebung der Ehelosigkeit der Lehrerinnen, int Interesse
der Familie , der Schule, der Volksgemeinschaft und der
Frauenarbeit . Für die jungen unbeschäftigten Lehrer und
Lehrerinnen will sie die Erwerbslosenfüri'orge eingeführt
wissen. Sodann schildert sie die Not der L a n d , chu l e n
und ihrer Lehrkräfte . Sie . unterstützt den allgemeinen An¬
trag sämtlicher Fraktionen um Gleichstellung im Gehalt
für die Lehrkräfte in Stadt und Land-

Mg . Otto (Dem .) wünscht zu erfahren, wie die Lehrer-
besvldungsreform eigentlich gedacht ist, und in welche Kate¬
gorie von Beamten die Lehrerschäft einrangiert werden soll.
Die Lehrerschaft fordert unbedingte Gleichstellung im Ge¬
halt mit den Staatsbeamten.

Ministerialdirektor Kästner  erklärt , nähere 'Angaben
über die Höhe der zukünftigen Besoloung der Lehrer nicht
machen zu können, da noch unbestimmt sei, wie im Reiche
die Gehälter der mittleren Beamten festgesetzt Werden.

Mg . Hermann (Dentschn . Bp.) tritt dafür ein. daß die
Volksschule die Pftegestätte deutscher Kultur bleibt. Tie
Schule muß, um ihre Aufgaben voll zu erfüllen, staatliche
Anstalt werden. ^

Mg . H e u m a n n (D. Vp.) tritt für den Lehrerstand ein,
der durch den Krieg verelendet sei. Hilfe sei unbedingt nötig,
und sie müsse trotz der schlechten Finanzlage gebracht werden.

Dienstag 12 Uhr : Fortsetzung, vorher Anfragen-
Deunwlaa ».

O Der Streik in Hamburgs  Tie Arbeiter der
Vulkanwerke in Hamburg haben eine Versammlung abgehal¬
ten und beschlossen, die Arbeit unter den von der Verwaltung
der Werke gestellten Bedingungen (Stücklohnarbei», und
Nichtwiedereinstellung der durch ihr unverantwortliches Ver¬
halten gekennzeichneten Minderheit ) wllder ankzunehmen.
Tie Versammlung erkannte in ihrer Mehrheit die Notwen¬
digkeit an^ daß die Arbeitsverhältnisse auf der Werft non
Grcmd auf zu ändern seien. Die Betriebsleitung der Werke
hat sich grundsätzlich bereit erklärt , den Betrieb nach An¬

nahme ihrer Bedingungen durch die Arbeiterschaft demnächst
wieder zu eröffnen. Die infolge des Streiks arbeitslos wer¬
denden Arbeiter erhalten keine Erwerbslosenunterstützung.

D Erleichterungen beim Reichsnotapfer-
Dir 10. Ausschuß der Nationalversammlung zur Vorbera¬
tung des Reichsnotopfergesetzeshat schriftlichen' Bericht über
seine Beratungen erstattet . Die Kommission hat in? allge¬
meinen den Regierungsentwurf ohne größere Abänderunge«
angenommen , weil das Rcichsnotopser das künftig flch bil¬
dende Vermögen im Interesse des Anreizes zur 'Sparsam¬
keit nicht erfaßt , was bet einer auf Hahr? verteilten Ver¬
mögenssteuer der Fall wäre- Auch werde in Zukunft eine
ständige Belastung durch ein: Vermögenssteuer nicht mög¬
lich fein, wenn man die Erbschaftssteuer, Kapl'talertmgs-
steuer (und Vermögenszuwachssteuer einführe. Eine ein¬
malig « Abgabe wurde als der beste Ausweg gesunden. Von
den Abänderungen , die der Ausschuß am Entwürfe vorgr-
nommcn , seien folgende erwähnt : Abgabesrek sind Üniversi-
täten , Hochschulen, politische Parteien nno Vereine. Als
steuerfrei gelten neben Hausrat bewegliche körperliche, Ge¬
genstände aus edlem Metall , die geschichtlichen oder künst¬
lerischen oder wissenschaftlichenWert habe?? und schon vor
Kriegsausbruch im Besitze des Eigmtümers gewesen sind
und soweit sie einen Wert unter 20000 Mark ausmacherr.
Bei der Berechnung des Vermögens sind Zugeständnissege¬
macht bei Abgabepflichtigen mit einem steuerbaren Ver¬
mögen von nicht mehr als 100000 Mart/die Leinen An¬
spruch auf Pension haben und über 45' Jahre alt sind.
Deutsche, die während des Krieges im Auslande oder im ab-
abgctretenen Gebiete Verluste hatten , blliben bis 50009
Mark abgabefrei.

D  Der Belagerungszustand t n G'roß - Ber-
lin  ist durch Beschluß der preußischen Staarsregicrung wie¬
der aufgehoben worden.

D Großthüringen.  Die in Jena tagende, aus 69
freigewählten Abgeordneten bestehende erste Thüringer Lnn-
dessynode beschloß einstimmig den Zusammenschluß der evan¬
gelischen Landeskirchen der thüringischen Staaten zu einer
einheitlichen Thüringer Volkskirche.

D Zum Oberpräsidenten der Provinz Sachsen wird, wir der
jBsirliner Lokalauzciger meldet, der ehemalige sozialde¬
mokratische  Parteisekretär und bisherige Staatssekretär
für Oberschlesien, Friedrich Otto Hörsing  ernannt ; der Posten
war ein halbes Jahr unbesetzt geblieben.

D Bekenntnis der Unabhängigen zunt  Bol¬
schewismus.  Ans dem Parteitag der U. S . P . D. in Leip¬
zig ist die Entschließung des Parteivorstandes und der Kontrvll-
kchnmisfion auf Zusammensetzung der Revolutionspartei zu
einer tatkräftigen Internationale,  die sich der Moskauer
dritten Internationale und ihrem BekenntrNs zum Räteshstem
und zur Diktatur des Proletariats  anschließcnmüsst,
mit 227 gegen 64 Stimmen angenommen worden.

D Ablieferungsprämien für Getreide und
Kartoffeln.  Dem Reichsrat ist der Entwurf-einer Verord¬
nung über die Zahlung von Ablieferungsprämien für Brotge¬
treide, Gerste und Kartoffeln zur Beschlußfassungzugegangen.
Danach soll den Landwirten, die einen bestimmten Prozentsatz
ihrer Ablieferungsschuldigkcitan. Brotgetreide und Gerste er-
sMt haben, eine steigende Prämie  für jeden abgelieferten
Zentner und den Kartoffelerzeugern ebenso eine steigend?Prämie
für jeden über die Hälfte ihres Ablieferungssolls gelieferten
Zentner Kartoffeln gewährt werden, wobei die vor dem Inkraft¬
treten der Verordnung bereits abgeneserten Mengen berücksick-
tigt werden sollen. Wenn durch diese Prämien auch die Preise
der genannten Produkte eine Erhöhung effabren müssen, wird
diese Belastung der Verbraucher doch dadurch wieder vermindert,
daß Mit jeder vermehrten Ablieferung sich die notwendige teure
Einfuhr vom Ausland ernmßigt.

Ungarn.
Die monarchistische Bewegung.  Eine Mord-

nnng frer ungarischen Royaliste x unter Führung des Gra¬
sen Sommßich brachte beim Affnisterpräsidenten das Er¬
suchen vor , daß an dem ungarischen Wappen wieder die
Stephanskrone angebracht iverde, und daß bis zur Entschei¬
dung über die Staatsform Ungarn nicht als Republik, son-
derir als nngarischer Staat bezeichnet werde. Ministerpräst-
dcirt Huszar erklärte in seiner Erwiderung, er bekenne sich
stolz als Rohalisten . In dev Frage der Staats form werde
eine Volksabstimmung zu entscheiden haben. Er sei dessen)
sicher, daß eine gewaltige Mehrheit sich hierbei für das
Köirigtum aussprechen werde. Was die von Sommßich vorge-
brach'ten Wünsche betreffe, so seien sie jetzt, wo man vor den
Friedensverhandlungen stehe, nicht so wichtig. In fünf bis
sechs Wochen werde man ohnehin in der Lage sein, in den
innern dlngelegenheiten Ungarns selbst zw enffcheiden- Der
Ministerpräsident ersuchte schließlich die Partei , unter Aus¬
schaltung der persönlichen Frage ihre Tätigkeit fortzusetzen.-
ivobei sie auf seine sowie auf die Unterstützung der Regierung
rechnen könne.

v Bereinigte Staaten.
Zur Präsidentenwahl. „Alqemeen 5vandelsblad"

meldet ans Newhork, daß der MarinesekcetärFranklin Roo-
sevel. von den Demokraten , der Parte . Wflstms, ats Kan¬
didat für die bevorstehende Präsidentsihaftswahi ausgestelft
werden soll.

Letzter Zeichnungstag : 10 Dezember 1 Uhr mittags
Dextsche Spar -Prämienanleihe ISIS
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Schluß - er Zeichnung
10. Dezember, mittags 1 Uhr.

EinzahlrmZstermiN 1.—8. Jem»
1. Ziehung : März 1920.

Frankreich.
Das Pressehaus in Paris , das während des

Krieaes gegründet wurde . foU nach einer Mitteilung der
„Liberte, ' ausgebaut werden . In den drei Srockwerken
sollen die Informationsdienste für die sran -ösisci,, und die
ausländische Presse untergebracht werden . Die „Maisoir de
1a Presse " werde auch einen Spezialdratztdlrnst mit Ber¬
lin unterhalten ; denn es sei sicher, daß die französisch -deut¬
schen Beziehungen die ausländische Politik vehcrrschen wur¬
den . Im fünften Stockwerk wird der Völkerbund unter
Überwachung von Leon Bourgeois ein Propagandabüro
ernrichten . Die anderen Stockwerke werden die Tiensto
für die sogenannten Oeuvres Francaises ' im Auslände oeher-
bcr ^cn , das sind Kommissionen , die sich mit der Errichtung
von Schulen und der Veranstaltung von Vorträgen und Kur¬
sen im Auslande beschäftigen.

Erhöhung der Kohlenpreise«
In den letzten Tagen fanden neue Verhandlungen über die

Erhöhung der Kvhlenpreise statt . Die Vertreter des Bergbaues
forderten sie diesmal in erster Linie zu dem Zweck, ihre Betriebe
wieder technisch aus die Höhe der Friedensörderung zu bringen.
Die Werke sind während des Krieges stark abgewirtschaftet
worden, die Instanderhaltung ist unvollkommen , Erneuerungen
sind fast vollständig unterblieben . Die Leistungsfähigkeit der
technischen Einrichtungen und der maschinellen Anlagen ist stark
znrückgegangen. Ganze Betriebe sind infolgedessen unwirtschaft¬
lich geworden. Ink Hinblick hierauf beschloß der neugegründete
Reichskohtenverband in seiner ersten Sitzung , den vom rheinisch-
westfälischen Kohlensyndikat gestellten Antrag , dem sich andere
Reviere anschlossen, ans Erhöhung der Steinkohlenpreises um
20 Mark für die Tonne dem Reichswirtschastsminister zu unter¬
breiten . Dieser beanstandete den Beschluß, aber nur wegen der
Höhe der Forderungen , die zurzeit eine zu schwere Belastung
-unseres Wirtschaftslebens bedeuten würde . Die Regierung er¬
kannte an , daß die Werke in die Lage versetzt werden müßten,,
die Förderung trotz der Herabgesetzten Arbeitszeit wieder auf
die Friedenshöhe , womöglich noch darüber hinaus , zu bringen.
Wenn auch hierfür die erforderlichen Ersatz- und Neuanlagen
«infolge der anhaltend steigenden Materialpreise und Löhne zwei-
feckos sehr kostspielig sein werden , konnte sich die Regierung doch
nicht überzeugen , daß eine Preiserhöhung in dem geforderten
Umsange .für diesen Zweck wirtschaftlich berechtigt sei. Bei oen
anschließenden Verhandlungen im Reichswirtschaftsministerium
wurde dem rheinisch-Westsätischen Kohlenshndikat unter Be¬
rücksichtigung des .jetzigen Standes der dortigen Selbstkosten, die
neuerdings von der Regierung sorgfältig geprüft wurden , eine
Erhöhung der geltenden Preise um 71/2  Mark für die Tonne ohne
Steuer mit Wirkung ab 1. Dezember bewilligt . Dieser Mehr¬
preis hat lediglich für den angegebenen Zweck zu dienen, sodaß
ein Ausgleich für Lohnerhöhungen diesmal nicht in Frage kommt.
Wegen der anderen Bergreviere sind die Prüfungen noch im
Gange.

das Werk allgemein verständlich zu halten , bietet er w
reiches Material von bleibendem Werl . Ter geistvoll?
und schart durchdachten Schrift ist die weiteste Verbreit,,?
zu wünschen . >

Aus .Provinz srrrd RschÄErgedietz

,Mtzt durch
^nalzechen.
Abstößen ko

,-nMuhrmäv
Angebot

Bom Büch -ertifch.

Lentwein,  Dr . Paul : „Der Dc ' ktaror " , Sulla
und die heutige Zeit . 4 . 92 Seiten Carl Hehmanns Verlag,
Berlin 1920. Preis 5 Mark.

Tie Arbeit bezweckt eine vergleichende Betrachtung d>e«r
Sullanischen und der heutigen Zeit . Es ist ausfallend , wie
viele Vergleichspunkte mit der Gegenwart die innen - und
außenpolitischen Verhältnisse des Römerreiches 'vor zwei¬
tausend Jahren bieten . In ungemein fesselnder' und markan¬
ter ’SSetfe versteht Verfasser diese Vergleichspunkte hervir-
znheben , ohne .je in eine gesuchte Tonart zu verfallen . Tw
Vergleichspunkte mit unserer Zeit ergeben sich 'vielmehrin Rpael Non spffifh itrrh sind nur an den itpfifu’ditftf&eittn der Regel von selbst, und sind nur an der» geschichtlichen
Wendepunkten besonders ausgeführt . Lentwein laßt keinen
Zweifel , daß Deutschland nur durch einen Titrator wieder-
hecgestellt werden kann , und daß nur ein Dikrator von den
gewaltigen Eigenschaften des römischen Titanen Sulla diesegewaltigen Eigenschaften des römischen
Aufgabe zu lösen vermag . Die schwierige Ausgabe , das Ber-
fassunaswerk Sullas mit fachmännischer Sorgfalt und doch
plastisch herauszuarbeiten , ist Leutwein in vollem Maße ge¬
lungen . Von der militärischen Urteilsfähigkeit res Verfassers
geben die Schlachtenschilderungett von Tbaeronkia und Col-
lina , sowie der glänzend geschriebene Abschnitt „Sulla als
Feldherr " zwingenden Beweis . Der Aufbau des Werkes
zeugt von erprobter Technik . Der Stil ist frisch, die Sprache
klar und überzeugend . Sv sehr der Verfasser bestrebt war,

: !: Nastätten , 6. Dez. Der unter dem Verdachte, bei
Förster Frohwein ermordet! zu haben , verhaftete G. Fischt
wurde nach Wiesbaden ins Gefängnis überführt.

: !: Bom Westerwald , 6. Dez. Solch ^eges Leben in seinem
Braun - rund Kohlenbergbau wie jetzt hat der Westerwald
nie gesehen. Nicht nur , daß die Belegschaft aus den in Beic?
befindlichen Gruben bis auf den letzten unterzubringend^
Mann verstärkt sind, auch an den arten Halden und Hügeln,
iuo vor Jahrzehnten und Jahrhunderten die gewonnenen Kvh,^
vor . den alten Stollen und Schächten jahrelang lagerten tUit)
auf Abruf warteten , wird gegraben , geschaufelt und emsig^
nächsten Bahnhof gefahren . Es sind die Abfallestütten,
früher der Bauer für 30 Pfg . seinen Jahresbedarf zur Heizm»
seines Futterkesjels holte. Die Grube „Wilhelmszeche" bei
die bedeutendste des Westerwaldes , ging kürzlich durch Pz, .f
an die Grrßsirmcl August Thyssen-Essen über . Dann sind m
Grube „Segen Gottes ", unweit Großseifen und der stastliSci!
Grube „Oranten " bei Stockhausen, die beide über 20 Jahre stig,
gelegen, die Arbeiten wieder ausgenommen worden.

: !: Bad Homburg v. d. H. 6. Dez . Drei altbekannte
Frankfurter Einbrecher verübten in der Billa des Kommerzieu-
rats Kleemann einen Einbruch , wobei sie Silberzeug int
von 80 000 Mark erbeuteten . Während der Heimfahrt nach
Frankfurt wurde ein,Schaffner aus das Klirren der Silberfuchn
in dem Sack aufmerksam. Er veranlaßte deshalb im Bahnhof
Heddenhetm die Festnahme der Diebe , wobei diese, als sie shs,
zmr Wehr setzten, schwer verprügelt wurven.

: !: Frankfurt a. M . 6. Dez . 500 Schieber  sistiert.
Reichswehr , Kriminalpolizei und Hilsspolizei veranstalteten
auf die bekannten Schieberlokale Kaffee Goldschmidt und Mangst-
in der Allerheiligenstraße eine glänzend durchgesührteRazzia,
die in der Hauptsache der Bekämpfung des Schiebertmns g»h.
Nachdem die Zugänge zu oen angrenzenden Straßen in weitein
Umkreis durch Reichswehrtruppen abgesperrt lvaren , drang die
Kriminalpolizei gleichzeitig, in die .Kaffees ein, wo etwa 5—690
Personen , meistens Schieber , verfamnielt waren . Auf den Rüs
„Hände hoch!" mußten. die Leute ausstehen und die etwa vor¬
handenen Waffen abgeben . Dann wurden sie in geschlossenem«
Zuge,u nter Begleitung einer riesigen Menschenmenge dem Po¬
lizeigefängnis zugeflihrst. Hiev fand eine gründliche Prüfung
der Personalien der Sistierten statt ; bei den meisten entdeckte
man außerordentlich hohe Geldbeträge , in einzelnen Fällen bis
zu 160000 Mark . Unter 6000 Mark trug keiner der Männer
bei sich. Nach Feststellung der Personalien wurden die Leute
bis aus jene, die ohne festen Wohnsitz waren und gegen die An¬
zeigen Vorlagen, entlassen. Insgesamt blieben 40— 50 Personen
in Hast. Tie ganze Aktion, der der Polizeipräsident Ehrler
beiwohnte , trug sich ohne jeden Zwischenfall zu.

: !: Alzey , 6. Dez . Daß sich bei der BürgermersterwaU
zwei Ehegatten , Mann und Frau , in scharfem Konkurrenzkampf
gegenüberstanden, dieses Schauspiel erlebte am letzten Sonntag
die Gemeinde Wald -Uelyersheim . Sieger blieb der Mann , Herr
Ludwig Phitipp Hill,  mit rund 300 Stimmen gegen ganze3
Stimmen , die seine Gattin aus fid} vereinigte.
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Bom Rhein , 6. Dez. Nach einer kurzen Zeit der
Schwierigkeiten ist, nachdem das Hasser im ganzen Rheinge-
biet wieder stark wegfällt , jetzt eine Besserung eingetretcu.
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Deutsche Spar - Prämienanleihe 1919
! Jährliche Gewinne:

10 Gewirme zu Mcuk 1000000 Mark 10 000000
10 rr rr rt 500 000 rr 5000 000
10 rr rr 300 000 rr 3000000
10

// rr rr 200000 rr 2000000
#

20 ff rr ir 150000 rr B000 000
40 ff rr rr 100000 rr 4000000

100 fr rr ir 50000 rr 5000000
200 rr rr rr 25000 rr 5000000
400 ff rr rr 10 000 rr 4000000
600 rr rr rr 5000 rr 3000000
800 rr rr rr 3000 rr 2400000
800 rr rr rr 2000 rt 1600000

2000 rr rr rr 1000 rr 2000000
5000 Gewinne Mark 50000000
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Die Auszahlung der Gewinne erfolgt unter Abzug von 10°/°. Ein mit einem Gewinn gezogenes Spar-Prämienstück nimmt auch an den späterenß>cu>
Ziehungen teil, bis es zurückgezahlt wird. Weiter findet jährlich einmal eine Auslosung zwecks Rückzahlung statt. Die in dieser Tilgungsziehung6^ 0
Nummern erhalten den Nennwert von 1000M. und die aufgelaufenen Zinsen von 50 M. für jedes abgelaufene Jahr , außerdem aber noch jede zweite Num .

eine Sonderprämie (Bonus ) von 1Ü0G bis 4000 Mark . ' M
Z a h l u n g s w ei s e: Für jedes Stück von 1000  Mark sind 311  zahlen 500 Mark in Kriegsanleihe und 500 Mark in bar, llnd zwar
bei der Zeichnung M Mark in bar, die restlichen 400 Mark und die 500 Mark Kriegsanleihe1 — 8. Januar 1920.
Beleihung:  Die Sxar-prümienanlsihestücke werden von der Reichsbank und Darlehnskaffen mit 85 0/0  des ' Börsenkurses belieheu.

Zeichnunge» bei allen Banken, Bankiers , Sparkaffen und Genoffenschafte«
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eine verstärkte Kohlenförderung der Ruhr-
Mülzechen, dis auch einen größern Teil der Haldeuvor-
^stoßen konnten , erfolgte eine erhebliche Erhöhung der
Mzlisuhr'nüch d. Ruhrhäfen . Tie Verkehrslage ist durch reich-
zAngebvt von Kuhnraum unü Schlepp traft günstig,
«ttsarrrmLung der Privatangestellten des

Uuterlahnkreises.
am Sonntag !, im Hotel Belle Bue zu Nassau abge-

,J  Versammlung der Privatangestellten rer unteren
atwtr sehr zahlreich besucht. Es fand zunächst , eine ein-
;, e Aussprache über die Wirtschaft licke Lage der Ange¬
ln statt . Hierbei schlossen sich die verschieocneu Ver-
» und zwar Gruben - und Fabrikbeamten -Berband,
Lher Werkmeister -Verband . Zentralverband der Ange-
L ' Reichsverbano Deutscher Angestellten , Deutscher
«Mehilsen -Beröand . Deutsch- nationaler Handlnngs-
ikenverband. zu einem Ortskartell zusammen unter dem
JL. „Ortskartell der Privatanaestellten -Berbände der

Lahn , Sitz Lanrenburg " . Eiustinnnra ivurde zum
i folgende Entschließung  d -s Kartells angenom-

"y  Die heute in Nassau versammelten kaufmännischen
^nischen Privatangestellten der unteren Lahn betrach-

Zusammenschluß alckr Angestellten als em Gebor
-»»stde, um die fast durchweg sehr rückständigen Ber-

in sozialer und wirtschaftlicher Hinsicht der Ange-
enrsprecheno den heutigen Lebensbedingnngen zu

^nnd zu fördern . Sie fordern die den Verbärgen noch
chneuden Kollegen dringend aus , sich eurem Verbände
Mießen , damit auch ihre berechtigten wirischaMrchen
weisen voll und ganz gewahrt werden können .' ' Infolge

der Zeit , die für die Einberufung der Ver,amm-
Jiiijr verfügbar war , ist es möglich , d-aß bestehende An-

ten-Organimtionen nicht die Gelegenheit hatten , ihre
«eter in die Versammlung zu entsenden D ' ee  Orgar -s-
idixeu werden gebeten, zwecks Mitarbeit bet der Anfste«.-
' Kartellprogramms mit dem Vorsitzenden des Kar-
L Laurenburg in Verbindung zu treten , dannt sie ihre
Itter zu den demnächst stattsindenden Benammtungen
"Arbeitsausschusses des Kartells entsenden können.

Aus Bad Ems rrW rtMKkgend.
, Silberne Hochzeit feiert heute Oberkellner Emil

ckes und seine Frau Lina , geb. Pütz , Marklstraße.
, Aubiläum . Das altbekannte und geehrte Spielwaren-
»ou W Sch and ua in Bad Ems sieht in diesem ^ ahre

fein 50 jähriges Bestehen zurück. Dem Gründer des Hau,es,
je dessen Sohn und Nachs. ist es gelungen , , ich in weitstem
,-edas Vertrauen seiner Mitbürger zu erringen . .
\  Die Katzeleyer Kirmes , die letzte Kirmes in dreiem
iie, war, wie uns mitgeteitt wird , rrotz des hundeschlechten
jters gut besucht. Nachdem die Gäste den Weg ^ zur
«mernhöhe" hinaufgestiegen waren , nahmen sie mit , wa- ge-
« wurde. Zwar waren die angesagten Künstler von außer-
ousgeblieben, dafür fanden sich dann einheinniche „Kralle .
die Verlosung! waren allerlei nützliche machen beschafft

-Kn Tic Stimmung im ganzen biieb denn auch kaum hinter
ldcs Emser Marktes zurück, bei dem, wie nian raunt , teilweise
!Segen des Vewnügers auch recht Hoch gegangen sind
° Tee De^ is « .- MetsUarbsiter -VerNsnS Em « halt

k Abend 7 Uhr eine öffentliche Versammlung ab, rn der
fotär Müller über das Betriebsrätegesetz und Lohnveryall-
st sprechen und der sich nun öffentliche Aussprache anschliept.

Gie Sozistdemokratische Portei Bad Ems hielt
Samstag un Gastbaus ..Burg Liebenstein " eine Ber-

mb'iw ab , über deren Verlauf uns folgender Bericht
ckat ff Postgehilfe Karl Kaffine eröfsnete um 7 Uhr die
chmmluugund dankte den Btitgliedern für rhr zahlverches
seinen. Er bat, dem Vorstand es nicht zu verübeln, daß
4Wochen feilte Versammlung mehr zustande gekommen
Der Vorstand sowie die Fraktion seien derart nnt Ar-

.. überlastet gewesen, daß die Mitglieder -Ver,ammlung,en
idedjngt hätten zuräckgesetzt werden müssen - ^ re Jur*

LebensrnNtelverteilrmZ.
Ärkaufstage vom 8.- 13. Dezember.
«erkäufer : Inhaber der Kundenlisten,

nnlpen,  150 Gramm aus Nr . 15 der Lebensmittel¬
karte. <

f- rmehl,  200 Gramm auf Nr . 1b" ber Lebensmittel-forte.
Marine,  125 Gramm aus Nr . 11 der Fettkarte in
ckn Buttergeschäften.

taialz,  125 Gramm ans Nr . 17 der Lebensmittelkarte
>» den Buttergeschäften.
d » d Ems,  den 8. Dezember 1919.

GerbrEchsmittel -Anrt

Vom 1. Dezember ah werden Coupons
Von festverzinslichen Werten ohne weiteres
nur dann ein gelöst , wenn entweder das
gnuze Sliiclij oder der Coupon“
iiogeu mit Talon bei einer Bank
Unterlegt nind.

Zur Annahme derselben bin ich jederzeit
Weit und empfehle mich gleichzeitig für alle
WishgesebältlielieuTrausaelionen

Edgar Herz,Bankgeschäft,
Oberlahnstein . !, -B

glieder dürften jedoch nicht glauben , daß der Vorstand das
Interesse an der Aufklärungsarbeit innerhalb der Partei
verloren hätte . Der Vorstand sei im Gegenteil der Ueber-
zengung . daß die Aufklärung , die Erziehung zum Sozialis¬
mus über den Weg der Demokratie , notwendiger und drin¬
gender denn je sei. In den vergangenen Wochen sei das Trei¬
ben gewisser reaktionärer Kreise im Reiche derart in Er¬
scheinung getreten , die Reaktion hätte derart frech ihr Haupt
erhoben , daß das werktätige Volk sich rüsten müsse, um im
gegebenen Moment schlagfettig zu sein- „Warum " , sagte
Pöstgehilfe Kasfine , „ findet sich diese Kaste nicht mit den
Tatsachen , die doch das Ergebnis der Entwickelung sind,
ab und arbeitet mit dem Vorhandenen , ohne sich in monar¬
chistischen Utopien auszulassen , für die die überwältigende
Mehrheit des deutschen Volkes kein Verständnis ansbringt.
Doch solange noch Monarchismus im Reiche gespenstert,
so lange wird und muß das werktättge Volk wachsam und
bereit sein gegen den Feind , der rechts steht." Um diesen
Kampf erfolgreich führen zu können , müsse sich die arbeitende
Volksmajse — genau so wie die Reaktionären — zusammen-
schliesten und sich nicht den Luxus der Zersplitterung , wie
man "oies leider tägliche wahrnehmerr könne, erlauben . Der
Tag des Erwachens könnte furchtbare und schwerlich wieder
gut zu machende Ueberraschungen bringen . — Postgehilfe
Kasfine gab dann einen genauen Bericht über die Tätigkeit
innerhalb der in den letzten 4 Wochen stattgefundenen 14
Fraktions - , Vorstands -, und Stadtverordn etensi'tzungen , um
den Mitgliedern die erledigten umfangreichen Arbeiten vor
Augen zu führen . Bei dieser Gelegenheit schnitt er an,
daß ihm wohl bekannt sei, daß man ihn als „zu lau " be¬
zeichne , da er nicht genug in den Stadtverordnetensitzungen
„wettere " . Er störe " sich jedoch nicht an solchem sinnlosen
Gcichwätz , sondern gehe seinen geraden Weg weiter . Mit
einer sogenannten Radaupolitik ' könne keine erspricßliche
Arbeit geleistet , dem schärfsten Gegner nur dann Achtung
und Respekt abgerungen werden , wenn man in allen Fragen
ruhig , sachlich und vornehm bleibe , ohne dabei sein gestecktes
Ziel außer acht zu lassen . Die Versammlung stimmte fVm
auch bei . — Eine vom Vorstand ausgearbeitete Geschäfts-
führunz gelangte nur zur Verlesung ; zur Diskussion und Ab¬
stimmung konnte nicht geschtttten werden , da die Veyamm-
lung nicht befchlnHsähig war . —>Ferner wurde eine Kom-
nnssivn — bestehend aus den Mitgliedern Linscheidt , Zrm-
n,ermann , Kilian , Müller und Zöller — gewählt , die sich
mit den Vorarbeiten zur Abhaltungs einer Weihnachtsfeier
beschäftigen soll . — Zn der allgemeinen Aussprache gab
Postgehilfe Kasfine ein Schreiben des Direktors Tr . Hawick-
horst bekannt , in dem dieser seine Unterstützung bei Auf¬
nahme von befähigten Bolksschülern vermögensloser Leute
;a dll Realschule zusagt . Postgehilfe Kasfine dankte Dr.
Hawickhorst für seine Unterstützung und bat die Mitglieder,
mit Vorschlägen an ihn heranzutreten . Ferner gab Kasfine
die Beschlagnahme von 12 - bis 1500 Paar Schuhen 6er
kan nt , die er mit Hilfe des Gend .-Wachtm . Munk und des
Partei -Mitgliedes Zimmermann zustande gebracht habe- Er
hoffe , daß die Schuhe dev Emser Bevölkermng für billiges
Geld zukommen . Mitglied Linscheidt gab bekannt , daß das
Lebensmittelkonsum bald in Ems etabliert , einem vielsei¬
tigen Wunsch >e damit endlich Rechnung getragen wird - — Am
Schluß der Versammlung sprach Kaffine den Mitgliedern für
ihre eifrige Unterstützung bei Erledigung der Tagesordnung
seinen Dank ans und bat , auch fernerhin die Versammlungen
eifrig zu besuchen , damit Aufklärung in die werktätige
Bevölkerung gelangt , die bitter not tut , run uns vor dem
gegenseittgen Zerfleischen — verursacht durch verhetzende
Elemente — zu bewahren , das uns den Kams-f nach rechts
letzten Endes unmöglich macht.

Mrez « ml lt » ie $ em$ 0
a' Volksbildung Ans mehrfache Anfragen tet mitgeteilt,

daß der Verein für Volksbildung ferne üblichen öffentlichen
Unterbaltnngsabende keineswegs einzußrllen aed.ntt - Ledig¬
lich die besonderen Schwierigkeiten der Jetztzeit machten es
bis beute unmöglich , Die alte Tätigkeit fortzujetzen . Sie

soll am Sonntag , den 21 .Dezember , mit etiim Unterhal¬
tungsabend wieder begonnen werden - Von der Mitwirkung
von Kräften des Rhein -Mainischen Verbandes für Volksbil¬
dung mußte diesmal Abstand genommen werden . Damen und
Herren von hier haben sich bereitfinden lassen , ihre bewähr¬
ten Kräfte in den Dienit der Bolksbildungsarbeit zu stellen,
und werden bei dem vorwiegend musikalischen Programm des
ersten Abends Mitwirken . Näheres wird ür Kürze bekannt
gegeben . Heute schon wird aber die Einwohnerschasr von Diez
und Umgebung gebeten , die idealen Bestrebungen des Ver-
ekrrs für Volksbildung durch recht zahlreichen Besuch dev
ersten Veranstaltung zu unterstützen . Der Eintrittspreis!
wird ein einheitlicher und geringer sein.

d Der » « ein f«r « affauisG«
und Geschichtsforschung ist mit seinem Mitgliederstand jetzt
wieder auf die Höhe der Friedensjahre gekommen. Seine re¬
gelmäßigen Zusammerrkünfte haben in allen Kreisen der Ein-
worinerschast lebhaften Anklang gefunden , Das ist in dev
jetzr so materiell gerichteten Zeit erfreulich , Bei der letzten
Zusammenkunft am verg !augenen Freitag war der kleine
Saal im Gasthaus Maxheimer überfüllt - Herr Herm. Heck
jnn . setzte seine Vortragsreihe fort und behandelte dies¬
mal den Ringwall „Alte Burg " und die Hügelgräber
in der Umgebung von Diez , Eine groß? Anzahl der in diesen
Gräbern gemachten Funde befindet sich im Ortsmusenm : sio
wurden von den Mitgliedern am Sonntag einer eingehenden
Besichtiaung unterzogen . — Tie ausführlichen Mitteilungen
des Schriftführers , Herrn R Heck über Weirburger
F a h e n c e n,  die eine kleine Ausstellung schöner Stücke un¬
terstützte , werden sicher dazu okitragen . m Diez weitere
Stücke des wertvollen Steinguts an oen Tag zu fördern . —
Nach den beiden Vorträgen gab der Vorsitzende, Herr Pfar - -
rer Schwarz,  eine kurze Biographie des weltberühmt
gewordenen nassauischen Schriftstellers W. H. Riehl und las
dann aus dessen Buch „Religiöse Studien eines Weltkindes"
den autobiographischen Teil vor . Die Versammlung folgte
den prächtigen Schilderungen Riehls mir größtem Interesse
und gab dem Wunsche Ausdruck , daß die Vorlesimg in der
nächsten Versammlung (2. Januar ) fortgesetzt werden möge.
— Herr A. R o d d a h war in der Lage der Versammlung
weitere Funde alter Gebrauchsaegenstände unu Waffen dor-
zuzeiaen , die dem Ortsmusenm überwiesen werden . — Ueder
den Stand der Diezer Flurnamenssammlung  gab
Herr H. Heck jun . Auskunft . Die Katasterauszüge sind fer¬
tig gestellt und die wichtige Arbeit wird in Kürze vollendet
sein . Die schon erwähnte Besichtigung des 'vielen Tiezern
noch unbekannten Ortsmnseums (Altstadt 28) soll am kom¬
menden Sonntag (10,30 Uhr neue Zeit ) unter sachkundiger
Führung wiederholt werden . (Den Vortrag des Herrn Herm.
Heck jun . bringen wir in der üblichen ausführlichen Form.
S . gestrige Nr .d .Ztg . D . Cchttstl .) ,

Bus Nassau und Amgegend.
n Kleinkindorichnle . Der Vorstand der hiesigen Klein¬

kinderschule hat beschlossen, in anbetrachi der bedeutenden Mehr¬
ausgabe für die Schule das Monatsgeld der sie besuchenden Kin¬
der vom 1. Januar 1920 ab zu erhöhen. Es soll für ein Kind
0,50 Mark , für zwei Kinder derselben Familie 0,75 Mark, und
für drei Geschwister 1 Mark erhoben werden. Wir hoffen und
wünschen, daß unsere Kleinkinderschule, die schon lange Jahr-
zeute in unserer Stadt besteht, auch fernerhin zum Segen für
unsere Kinder und unsere Familien wirken möge.

n Die Kirchenglocken . Für die drei abgelieserten Glocken
der evangelischen Kirchengemeinde wurden s. Z. 4180 Mark
überwiesen , die vom Kirchenvorstand umgehend zinsbringend
angelegt worden sind und mit der jetzigen Sammlung , die noch
nicht abgeschlossm ist, einen schönen Grundstock für die Be¬
schaffung eines GeläuteI bilden . Ein nachahmenswertes Bri-
spiel hat eine jetzt am Rhein ansässige Nassauerin gegeben, die
mit einigen freundlichen Geleitzeilen eine Spende zur Beschaf¬
fung eines neuen Glockengeläutes in ihre Heimatstadt sandte.
Möchten doch noch recht diele Söhne und Töchter unserer Stadt
ihrer .Heimat gedenken, damit recht bald wieder ein volles Ge¬
läut vom Kirchturme schallt.

-
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Zufall
irden Weihnachtstisch.

Billig z« verkaufe « .
l» Iahrg. Wuch der Anterhattimg u. des Wissens,
Aosmosbücher, Andrees Kandatkas. Ar. Schuberts
Naturgeschichteu. v. andere wissenschaftliche Wucher,
Domäne, Erzählungen, Zeitschriften,
®fet)r gut erhalten , teilweise neu Daselbst eine gebr.

^kkfan 'kmit lrl . Znbeyör , ein Schleifstein mit Fußbrtrikb
Friedr . Grimm , Marktstr. 33, Ems.

Todes -"f*Anzeige.
Nach Gottes unerforschlichem Ratschluss wurde Sonntag früh

uns unser liebes, teures Kind
Hermine

im Alter von 12 Jahren in ein besseres Jenseits abgerufen
In tiefer Trauer

Familie Karl Szieleit nebst Angehörigen.
Bad Ems , den 9. Dezember 1919.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 10. Dez ., nachmittags
3 Uhr von Coblenzerstrasse 5 aus statt.

Traueramt Donnerstag, den 11. Dez,, 63/*  Uhr . t825

blauer
Anzug

(mittl. Viöße) und schwarze
Hase preiswert zu verkauGn.
Eintrachtsgasse 2 , Ems.

Köchin
gesucht von einer franzö-
si ch-n Familie. Vorzustellen
vom 19. Dezember ab in der
BiAa Dreis in Ems. [927

Suche
für den Haushalt meine? alten
Vaters geeignete Persön¬
lichkeit , welche im Kochen
und IN allen Hansarveiten
gut erfahren»st. H»heS Gc«
halt, gute Behandlung und
Vethflegurq sichere ich zu.
Frs « Steinverg , Bad Ems

Villen-Promenade3. [824

Danksagrmg.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinscheiden unserer unvergeßlichen Mutter,
sagen wir insbesondere den Schwestern des Dia-
kenissenheims für die liebeville Pfl'g", den Herrn
Dägern und für die überaus zahlreichen Bin-
menfpenden auf diesem Wege unfern herzlichsten
Dank.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Frieda Ludwig . Familie BLrz.

Bad Ems » den 8. Dezember 1919. •

Zrr Kaufen gesucht:
stillgelegte Transmissionen ,Feldbahnen n.maschinelle
Einrichtungen frnpictter Betriebe. Angebote an

Wilhelm Mauer , Höchst a. Main.

Möbel-Haiu*
{.^ l.ttl, [Ml El.

U* > Verkauf
gebreuLter Möbelu.EmrichlungZ.
-e-enstiade aler All, sowie antbe
Möbel. P»^ e>an, G!«S, Zinn usw.

stets große Auswahl. 365

In ein erstes Weinrestaurant
nach Cöln sofort mehrere
brave

Mädchen
für Küchenarbeit gesucht.
Lohn 100 M . Borstellnug
Lahnstr . 38 , pari., E

Eine Tischmanael
und eine Stopfmaschine,
ncu, passend für AS.lhnachtsftk-
schenk zu verkaufen. <628

Rsmerstr. 43 I, Ems,

Zement-Jultertrog, Has-
vratofen. Schirmständer,

mehrere Mützen mit steifem
Mand, Kerren ZeckfchNpfe,
Wortzemden zu verkaufen
Ws ŝ >l die Geichäftkst. [sis

HeÜgeldec
Ki«dersportw«tzen
(Sitz-Jiigewaiien; ,u tierkoufen.
t 22j_ Bachstr . 17. EmS.

Scköne

Chamkterpuppe
mb weiß!-ckterlc« » ,tt zu vir-
ka uf-v. Tiyulstr . tl II, Lms.

Ei» Zimmern. Küche
allucht «on alleinstehender Dame.
Fidl . Ang'bete u. R 418 an
die Geschäftsstelle erdettn.  [ 821

Qfl M! u '"ehr täql Ber.
BiS OU ni » dienst, E wnb.od.
Nebe-e'w--rd Prosp̂ r.37bcratiS.
P . Wagtillaecht, Verlag, Leipzig.
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